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Hofdüngereinsatz im Gemüsebau
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Eine neue Rasse des Falschen Mehltaus im Biogemüsebau
Mist und Gülle sind wertvolle
Nährstofflieferanten und wich-
tig für die Bodenfruchtbarkeit






Umgang mit diesen organischen
Düngern. Denn in Frischgülle
und -mist kommen natürlicher-
weise Krankheitserreger vor,
die auch Menschen betreffen
können. Bei sachgerechter An-
wendung können die Risiken
aber stark vermindert werden.
Innerhalb des europäischen
Forschungsprojekts Path Orga-




Wann immer möglich, sollte
Mist kompostiert oder vor der
Ausbringung mindestens drei
bis vier Monate gelagert wer-





zahl stark reduziert. Mist ent-
hält weniger krankmachende
Bakterien als Gülle. Hofdünger




(Ehec). Mist und Gülle sollten
grundsätzlich in den Boden ein-
gearbeitet werden, bevor ge-
pflanzt wird. Dadurch werden
die Erregerzahl und die Kon-
taminationsgefahr zusätzlich
reduziert. Bei Gemüse mit kur-
zer Kulturzeit, welche zum
Rohessen vorgesehen sind (z. B.
Salate), sollte Frischmist oder
Gülle vier Monate vor der Kul-
tur ausgebracht werden.
Martin Koller (FiBL), Brion
Duffy (ACW) und Franco Wid-
mer (ART)
Erfahrungstagung Biogemäse, «Pflanzen-
schutz im Gewächshaus und Einblick in ei-
nen Direktvermarkterbetrieb», Donnerstag,
25. August 2011, im Wauwilermoos, Egolz-
wil LU und in Malters LU. Weitere Infos:
www.bioaktuell.ch Agenda.
In gut verrottetem Mistkompost sind Nährstoffe optimal verfüg-
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Eine neue Rasse des Falschen
Mehltaus im Biogemüsebau
Die ersten Salatsätze sind mitt-
lerweile im Boden. Oft bereiten
diese ersten Sätze noch wenige
Probleme. Es gilt aber bereits





Wie jedes Jahr ist dabei der




schutzforschern hat in diesen
Tagen die neue Rasse BI 28 des
Falschen Mehltaus an Salat de-
finiert.
Der Pflanzenschutz im Bio-
anbau beruht in erster Linie auf
vorbeugenden Massnahmen, da
die direkten Engriffsmöglich-
keiten beschränkt sind, beim
Salatmehltau sind bis jetzt kei-
ne bekannt. Alle Massnahmen,
die zum schnellen Abtrocknen
FiBL
der Blätter führen, reduzieren
den Befall, z. B. wenn Beete ent-
lang der Hauptwindrichtung
angelegt werden.
Sorten mit möglichst voll-
ständiger Resistenz sind beson-
ders im Herbst, wenn der Infek-
tionsdruck bekanntermassen
hoch ist, Voraussetzung. Da vie-
le lokale Erregerrassen vorhan-
den sind, reichen die Züchter-
angaben nicht aus, sondern lo-
kale Erfahrungen sind ebenso
wichtig. Es ist sinnvoll, dabei
nicht nur auf eine einzige Sorte
zu setzen, da das Erreger-
spektrum schnell wechseln
kann. Zum Glück stehen be-
währte Sorten zur Verfügung,
die alle aktuellen Resistenzen
vereinigen, z. B. bei Kopfsalat
Lobela, Hungaria und Jolito




Falscher Mehltau an Minilattich: Bei starkem Befallsdruck
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